
einzelnen Vauernfamitien zu verfolgen und 
aufzuzeichnen. Fällt doch in diese 2 Jahr
hunderte noch die Zeit der schwer auf die 
Bauern drückende Herrschaft der Grund
herren, die erst durch das Iosephinische 
Patent des Jahres 1785 erleichtert und 
durch die Aufhebung des Ilrbarialverbandes 
in den Jahren 1847— 48 aufgehoben wurde.

Gerade die neu erlangte Freiheit und 
das scharf einsehende liberal-kapitalisti
sche System brachte es mit sich, daß im 
Grund und Boden nicht so sehr die Heimat 
und Arbeitsstätte als eine Ware erblickt 
wurde, die nach Belieben belehnt, ver
kauft. zerstückelt werden durfte, daß also 
die Bauernwirtschaften durch Erbteilungen 
vielfach zersplittert wurden.

Erfreulicherweise hat sich aber im Bauern
stand als E r b s i t t e  der früher gesetzlich 
vorgeschriebene Vorgang erhalten, daß der 
Hof einem Sohne ungeteilt zufällt und 
die anderen Geschwister durch Geldbeträge 
abgefertigt werden. Diesem gesunden Sinne 
des Bauernstandes ist es zu danken, daß 
w ir heute überhaupt noch Bauern haben.

Daher müssen solche Bauerngeschlechter 
geschätzt und geehrt werden, die alle diese 
Stürme überdauerten und unbeschadet des 
Wandels der Zeiten und der Gesetze an 
ihrem ererbten Gute festhielten.

Das Burgenland sieht in diesen Bauern 
die Träger des aufrechten stolzen Bauern
standes und w ill sie durch das Erbhos- 
geseh als Vorbilder unserer jetzigen Gene
ration und der Zukunft hinstellen.

E. Beigl.

Die feierliche Ileberreichung der ersten 
Erbhofurkunden fand am 13. Feb. 1936 
im Rahmen der Konstituierung des burgen
ländischen Laudesbauernrates in Anwesen
heit des Bundesministers für Land- und 
Forstwirtschaft D r. In g . S t r o b l ,  des 
Landeshauptmannes Zng. S y l v e s t e r ,

des Landesstatthalters Gras L o r e t h  und 
vieler Ehrengäste im festlich geschmückten 
Landtagssihungssaal in Eisenstadt statt.

Hiebei wurden folgende Erbhofbauern 
mit Urkunden ausgezeichnet: Josef Bayer ,  
Donnerskirchen; Stefan F r a n k ,  Illm itz ; 
Michael G ö lt l ,  Apetlon; Samuel G röszing, 
Kobersdors; Johann S chne ider. I l lm ih ;  
M atth ias Z ech  me i s t e r ,  Kleinhöflein; 
M a rtin  H a a s ,  S t. M a rtin  (Bez. Ober
pullendorf); Heinrich M o n s b e r g e r ,  
Krensdors.

Ältere Bilder -es Aeusiedlersees. In
früherer Zeit bildete der Neusiedlersee nicht nur 
für Gelehrte einen Anziehungspunkt zu ver
schiedenen Studien, auch Künstler haben ihn oft 
aufgesucht und seine Schönheilen verewigt. Zm 
nachstehenden bringen w ir eine Auslese von 
bekannten Bildern des Neusiedlersees, des 
Schlosses Forchtenslein usw. Dem bedeutenden 
Wiener Landschaftsmaler Josef S c h w e mmi n g e r  
diente derSee öfterals lohnendesM otiv.AufW ie- 
ner Kunstausstellungen waren von ihm zu sehen 
im Jahre 1844: Schloß Forchtenslein m it der 
Aussicht auf den Neusiedlersee: 1848: Fischer- 
hütte am Neusiedlersee (um 250 Gulden ver
kauft); 1850: Landschaft vom Neusiedlersee 
(um 400 Gulden verkauft); 1854: Partie am 
Neusiedlersee (130 Gulden); 1856: Am Neu
siedlersee (300 Gulden); Morgen auf der R o
salienalpe (150 Gulden). Von einem anderen 
Landschaftsmaler K arl S c h w e n n i n g e r  (oder 
Schwemminger?) stammt ebenfalls ein B ild  
aus 1858: „Am  Neusiedlersee". Vom M aler 
Josef S e l l e n y  (1824— 1875) existiert eine 
Bleistiftzeichnung vom Neusiedlersee, die 1852 
ausgestellt, um 30 Gulden verkauft wurde. 
Der Landschaftsmaler Jakob W a l t m a n n  aus 
W ien verfertigte 1842 ein Gemälde, die Ruine 
Güssing darstellend. Dom M aler P h ilipp  P r i b i l  
isteineTeilansichtdesNeusiedlersees(1832)bekannt, 
von Heinrich O t t o  geb. 1840 zu Wien, stammen 
Landschaftsbilder aus der Umgebung von Güns 
und von H a c k e n b e r g  in Wiener-Neustadt 
ein Holzschnitt: Schloß Forchtenstein m it dem 
Ausblick auf den Neusiedlersee als Illustra tion 
zur Beschreibung des Schlosses Forchtenstein 
von Ferdinand Botgorschek (1854). — Auch die 
Schrift: „Ausflüge m das südöstliche Grenzge- 
birg und an den Neusiedlersee" enthält ein 
„Panorama von der Rosalienkapelle" gezeichnet 
von Häufler und Wedl (Wien 1848). Bg.

Buchbesprechungen.
Neue Heimatblätter. (I. Iah rg ., Heft 2; 

Her. v. R . K u ß ,  geleitet v. F. Basch, Buda
pest 1936). Diese Nummer der Kulturzeitschrift 
des ungarländischen Deutschtums ist ebenso reich
haltig und gediegen, wie die vorhergegangene. 
Unser Interesse erweckt vornehmlich der Aussah

„ L a u t g e s c h i c h t e  un d  S i e d l u n g s g e 
schi cht e"  von E l e m s r  M o o r  in dem sich 
der Verfasser mit der A rbe it: Ve82elk2 U., 
8opron rsß i nemetsege ss 2 nemet nyelv 
teltün68e 2 väro8i kancellöriäbnn (Das alte 
Deutschtum Oedenburgs und das Auftauchen der
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deutschen Sprache in der städtischen Kanzlei) 
kritisch auseinandersetzt. An Hand der ehem. Na- 
menssorm des Oedenburger Spitalsbaches „E ika " 
unddesOrIesWolfs-Balfs(„W olssberg")leglMoör 
dar, daß jene deut sche Gr u n d s c h i c h t e  der 
Bevölkerung O e d e n b u r g s ,  deren Sprechweise 
für den heutigen Dialekt entscheidend war, 
zwi schen  1100— 1200 a n g e s i e d e l t  w u r d e .  
Gleich aufschlußreich ist der Aussah „ B e i t r ä g e  
z u r  deut schen S i e d l u n g s g e s c h i c h t e  i n 
S ü d o s t e u r o p a " von J os e s  K a l l b r u n n e r  
und F r a n z  W i l h e l m ,  in dem auf Grund des 
reichen M aterials des Wiener Hofkammer- 
archioes einige Siedlerverzeichnisse, die nicht aus 
staatlichen Ansiedlungstätigkeit stammen, ver
öffentlich^ sind. Das Verzeichnis der Bürger 
der Stadt Fünfkirchen aus dem Jahre 1698 
führle als Herkunftsorte auch zwei b ü r g  en-  
l änd i sche  O r t e  an (Christophorus Joannes 
Pok aus Eisenstadt und Michael Gimpell aus 
Pinkafeld).

Außer diesen beiden Aussätzen sind von un
serem Standpunkte noch folgende erwähnens
wert: „ D e r  d e u t s c h e  K u l t u r e i n f l u ß  
i n  U n g a r n  (ll. M itte la lte r)" von F r i t z  V a l -  
j a v e c  und « D i e  W i r k u n g  d e s  o b e r 
d e u t s c h e n  K a c h e l o f e n s  u n d  d i e  d e r  
K a c h e l o f e n s t u b e  auf  die E n t w i c k l u n g  
des u n g a r i s c h e n  K a u f e s  i m  s üd l i c hen  
T r a n s d a n u b i e n "  von Beta Gunda. Das 
Heft w ird, wie gewöhnlich, von einer guten 
Schristtumsübersicht beschlossen. — ert.

E. Oberhummer, „Durgenland" (Son- 
derabdr. aus d. M itt. d. Geogr. Ges. in Wien, 
UXXVI, 1933, S. 2 5 7 -6 1 ); derselbe, ..D ie  B e 
n e n n u n g  des B u r g e n l a n d e s .  M i t  e i -  
n e m A n h a n g :  D e r N a m e  d e r K e a n z e n . "  
(Sonderabdr. aus d. Anzeiger d. W r. Akad. d. 
Wissenschaften, phil.-hist. Klasse, 1936. S. 32—39).

Der bekannte Geograph der Wiener Universität 
bespricht in klarer Zusammenfassung die Ent
stehung des Namens unseres Landes, auch die 
früher vorübergehend gebräuchlichen Namen 
„Deutsch-Westungarn" und „Heinzenland". Man 
ist dankbar, daß hier ein Gelehrter von Bang 
unparteiisch dieses Kapitel bgld. Geschichte, das 
vorübergehend durch persönliche Eitelkeiten um
stritten war, endgiltig klärt und muß dabei nur 
bedauernd feststellen, daß die — aulheniische 
Quellen wissenschaftlich auswertende — Geschichte 
des Anschlusses des Burgenlandes noch immer 
nicht geschrieben ist. die in vielen Einzelheiten 
auf mündlichen Berichten fußen müßte und die zu 
schreiben von Jahr zu Jahr schwieriger sein wird. 
— W ertvoll ist auch die Zusammenstellung über 
die Deutung des Namens der „Heanzen", wobei 
sich der Verfasser etwa zu der Ansicht bekennt, 
wie sie H. Levar („Burgenland" III, 1936, S. 
66 ff), M . E ig l (ebenda IV, 1931, S. 188) und 
H. Karner in vorliegender Zeitschrift II, 1933, 
S. 194 ff, aussprechen. A ls weiteren kleinen 
Beitrag zur Stützung der Annahme, daß „Keanz" 
ein gutmütiger Spottname, wie „Zogt" oder 
„Hiasl" ist, darf ich auf Folgendes verweisen: 
Zm Deutschen Museum in München finden w ir 
unter anderen Rekonstruktionen auch die eines 
hölzernen Tretrades, nach Agricola als „Heinzen
kunst" bezeichnet?) Sollte jemand daran zweifeln, 
daß dies als „prim itive, bäurische" Maschinerie 
zu deuten ist, so verweise ich darauf, daß gele
gentlich eine ganz ähnliche Vorrichtung um 1550 
auch als „böhmische" Kunst (doch wohl auch im 
ironisierenden Sinne) bezeichnet w ird.*) **)

D r. A. Barb.

*) Abgebildet bei C. Mcilschoh, Das Deutsche Museum^; 
ich entnehme die Kenntnis dieser Abbildung einem Prospekt, 
das W erk selbst ist m ir hier nicht zugänglich.

** )  V g l. T iro le r He im atb lätter X I I I ,  1935, S . 284,

Berichte -es Burgenlüri-tfchen Keirnak- un- 
Nalurfchutzvereines.

Zuwachs -e r  Sammlungen von Juni 1935 bis Feber 1936.
Die Spender erscheinen in ( )  dazugeseht.
Inventarnummer: 6316, 6319, 6379, 6391, 

6402-03, 6442-45, 6460, 6514, 6517, 6519, 6523, 
6531, 6533-34, 6541, 6543, 6554. 6574, 6607, 
6609, 6625, 6667, 6678-80, 6693, 6696-97, 6703. 
6717, 6828, 6845. 6874, 6877, 6879, 6883, 
6901-05, 6912, 6914-18, 6921-22, 6928-30, 
6951, 6953, 6958-59.

Bücher, Druckschriften, Zeitschriften geschichtli
chen, heimatkundlichen, volkskundlichen, familien- 
kundlichen und kunstgeschichllichen Inhaltes: 
Ahnen und Enkel; Photographie und Forschung: 
Wiener Zeitschrift für Volkskunde; Haberlandt: 
Volkskunde des Burgenlandes; Burgenländische 
Heimatblätter: Haydn-Gedenkheft; Katalog der 
Haydn-Gedächtnisausslellung im Wolf-Museum; 
Aufzeichnungen des Institutes der Gesellschaft 
für Geschichte und Gerätekultur; Die Kunst der

Ukraine; Geschweißte Konstruktionen für In d u 
striehochbauten; Kataloge; Karpathenland; Glas- 
n ik: Der Auslanddeutsche; SchweizerischesArchiv 
für Volkskunde: Iahresbuch des Oedenburger 
Altertumsvereines 1891; M itteilungen des Landes
vereines Sächsischer Heimaischutz; Beiträge zur 
Museumskunde; Zeitschrift des Oberösterreichi
schen Landeslehrervereines; Die neue W arte; 
IVIolll Hclolt und V u lics Uujoz: Uövo T örte - 
nete (Geschichte von Schützen); Kurt Brüning: 
M it  Rucksack und Nagelschuh; M .G a a l: Sprüche 
und Anreden: M itteilungen des Naturwissen
schaftlichen Vereines für Steiermark; Fundbe
richte aus Oesterreich; Neue Heimatblätter; 
Adolf M oh l: Wimpassing; Adolf W ohl: Der 
Gnadenort Loreio in Ungarn; Josef Buchinger: 
Geschichte der Häuser und Familien in den Ge
richtsbezirken S t. Pölten, Herzogenburg und
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